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Um Norma Jeane Baker, besser be-
kannt als Marilyn Monroe, geht es
am Sonnabend, 17. November, 20

Uhr, in der Begegnungsstätte Lemwer-
der. Vom Leben und Geheimnis der wahr-
scheinlich begehrtesten Frau ihrer Zeit
erzählt die Musik-Revue „Mensch Mari-
lyn“. Sängerin Kiki Beyer und die „Sweet
Syncopators“ begeben sich mit der Musik
aus Filmklassikern wie „Blondinen be-
vorzugt“ auf die Suche nach der wahren
Geschichte des 1962 mit nur 36 Jahren an
einer Überdosis Schlaf- und Beruhi-
gungsmitteln verstorbenen Stars, in der

sich Wahrhaftigkeit und Fiktion auf
unterhaltsame Weise miteinander ver-
mischen. Momente voller Höhen und Tie-
fen, Rätsel und Widersprüche aus dem
Leben einer der tragischsten Figuren Hol-
lywoods stehen bevor. Die „Sweet Synco-
pators“, angelehnt an die Band aus dem
Film „Manche mögen’s heiß“, überneh-
men dabei neben der musikalischen Be-
gleitung auch wesentliche darstellerische
Parts in der zum 90. Geburtstag Marilyn
Monroes von Kiki Beyer ersonnenen Re-
vue. Der Eintritt kostet 16 Euro, ermäßigt
14 Euro.

Mensch Marilyn
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Lemwerder. Bisher wurde der Jugendtreff
Lemwerder (JuLe) in Eigenregie der Gemeinde
geführt. Doch seit der dafür engagierte Leo
Farwick seine Stelle als Jugendpfleger Ende
August überraschend aufgab, könnte sich das
schon bald ändern. Denn die Suche nach
einem Nachfolger für Farwick, der für seine
Arbeit mit den jungen Leuten sehr geschätzt
wurde, blieb erfolglos. Nach Angaben von
Fachbereichsleiterin Jutta Zander gab es viele
Bewerbungsgespräche, doch so wie die Stelle
angelegt ist, sei sie nicht attraktiv genug, um
sie neu zu besetzen.

In der Verwaltungsvorlage für den Jugend-
und Kulturausschuss hatte sie kürzlich auf

„nicht attraktive“ Arbeitszeiten und die
Arbeitsmarktsituation verwiesen. „Sozialpä-
dagogen und Sozialarbeiter gehören mittler-
weile zu den gefragtesten Akademikern“,
heißt es bei der Bundesagentur für Arbeit.

Wohlfahrtsverbände, Kirchen, Krankenhäu-
ser und öffentlicher Dienst konkurrieren um
Fachleute für Betreuung und Beratung, Schul-
sozialarbeit und Jugendarbeit. Immer wieder
gibt es Berichte, dass frei gewordene Stellen
nur schwer besetzt werden können, weil sich
keine geeigneten Bewerber finden.

Derzeit betreut Maximilian Kapusta den Ju-
gendtreff. Er hatte dort vor Kurzem ein frei-
williges soziales Jahr absolviert und macht
jetzt erst einmal so weiter. Damit die Jugend-
arbeit in Lemwerder wieder eine längerfris-
tige Perspektive bekommt, schlägt die Ge-
meindeverwaltung der Politik nun vor, die
Aufgabe einem freien Träger zu übertragen.
So hatten es auch Elsfleth und Berne gemacht.
Dort werden die Jugendtreffs vom CVJM We-
sermarsch bespielt.

Der Vorschlag erinnert an die Situation im
Jahr 2013, als sich Gemeindejugendpfleger An-
dreas Hegge nach Bremen verabschiedete. Da-
mals ging es gerade darum, wie der neue Ju-
gendtreff mit Leben gefüllt werden könnte,
der einige Monate später fertiggestellt wer-
den sollte und wurde.

Die Politiker ließen sich vom CVJM berich-

ten, wie dessen Konzept von Jugendarbeit aus-
sieht, entschieden sich dann aber dafür, einen
eigenen Jugendpfleger einzustellen. Wenig
später nahm Farwick seine Arbeit in Lemwer-
der auf.

Jetzt ist der CVJM in Lemwerder wieder als
möglicher Träger der Jugendarbeit im Ge-
spräch. Die Chancen, dass daraus etwas wird,
scheinen allerdings nicht hoch zu sein. Das
Problem: Der CVJM setzt bei den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern die Zugehörigkeit zu
einer anerkannten christlichen Kirche voraus
und während der Beratungen im Ausschuss
hörte es sich an, als wäre das der Grund gewe-
sen, warum sich der Rat 2013 anders ent-
schied.

Fünf Jahr später ist daher auch ein weiterer
möglicher Träger im Gespräch, der Verein Sofa
e. V. mit Sitz in Achim. Die Gemeinde könnte
dort über einen Dienstleistungsvertrag ein
„offenes Jugendangebot“ an ein bis fünf Ta-
gen in der Woche vereinbaren, heißt es. Inbe-
griffen wäre eine gewisse Anzahl von Stunden
für eine Supervision sowie den Austausch in
einem größeren Team.

Darüber hinaus könnten Projekte wie die
Gründung eines Jugendbeirats oder auch die
Mitwirkung im Präventionsrat vereinbart wer-
den. Fachbereichsleiterin Zander hat sich
nach eigenen Angaben in anderen Gemein-
den erkundigt und erfahren, dass die Zusam-
menarbeit mit „Sofa e. V.“ dort durchweg als
gut bewertet wird. Die pädagogische Arbeit
und ergänzende Aktionen (Sprayen, Bau einer
Skaterbahn) seien besonders positiv hervor-
gehoben worden.

Eine Entscheidung ist noch nicht gefallen.
Nur so viel scheint klar: Eine weitere Aus-
schreibung der Stelle des Jugendpflegers wird
es wohl nicht geben. Er sehe keine andere
Möglichkeit als die Zusammenarbeit mit
einem Träger, um die Jugendarbeit überhaupt
weiterführen zu können, erklärte der
SPD-Fraktionsvorsitzende Meinrad-M. Rohde.

Die Ausschussmitglieder sehen das offen-
bar genauso und haben darum die Verwaltung
einstimmig mit der Verhandlung und Vorbe-
reitung eines entsprechenden Vertrags beauf-
tragt. 2019 könnten dafür die 61100 Euro ein-
gesetzt werden, die nach dem ersten Haus-
haltsentwurf ein Jugendpfleger sowie ein
Bufdi, also ein Freiwilliger nach dem Bundes-
freiwilligendienst, inklusive des Arbeitgeber-
anteils kosten würde.

Die Summe ließe sich allerdings noch än-
dern. Brigitta Rosenow von den Grünen regte
an, „der Vertrag solle zunächst auf zwei Jahre
befristet werden, um Erfahrungen sammeln
und um auswerten zu können“.

Neuer Jugendpfleger
ist schwer zu finden
Verwaltung regt für Jugendtreff externe Lösung an
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„Der Vertrag sollte
auf zwei Jahre

befristet werden.“
Brigitta Rosenow, Grüne

Geldregen für St. Aegidius
Die Berner Kirche wird saniert – Bund bewilligt dafür 200 000 Euro aus dem Denkmalschutz-Sonderprogramm

Berne. „Das ist eine der schönsten Nachrich-
ten des Tages: Die St.-Aegidius-Kirchenge-
meinde in Berne erhält 200000 Euro aus Bun-
desmitteln, um die Kirche zu restaurieren“, be-
richtet die örtliche SPD-Bundestagsabgeord-
nete Susanne Mittag. Der Haushaltsausschuss
des Deutschen Bundestags hat am Donners-
tag eine Förderung der Sanierung der Kirche
St. Aegidius in Berne in Höhe von 200000 Euro
beschlossen. Die Mittel stammen aus dem
Denkmalschutz-Sonderprogramm von der Be-
auftragten der Bundesregierung für Kultur
und Medien, Monika Grütters.

Seit rund 800 Jahren prägt die Kirche die
Landschaft in Berne. Sie wurde bereits 1925
nach dem Denkmalschutzgesetz für das Groß-
herzogtum Oldenburg vom 18. Mai 1911 in die
Denkmalliste eingetragen, auf der sie sich bis
heute befindet. Im wahrsten Sinne des Wor-
tes in die Jahre gekommen, bedarf sie drin-
gend einer denkmalgerechten Generalüber-
holung: Außenhaut und Statik der Kirche
müssen saniert, das Kircheninnere grundle-
gend restauriert werden. Dafür werden
880000 Euro benötigt. Die Sanierung soll in
zwei Abschnitten erfolgen. Die Arbeiten wer-

den voraussichtlich 2019 beginnen. Das Land
Niedersachsen beteiligt sich mit 75000 Euro
an den Arbeiten, aus dem EU-Strukturfonds
ELER (Entwicklungsprogramm der Europäi-
schen Union für den ländlichen Raum) wer-
den weitere 120000 Euro für das herausra-
gende Denkmal bereitgestellt. Die restlichen
Mittel werden von der Landeskirche Olden-
burg sowie mehreren großen Stiftungen zur
Verfügung gestellt.

„Dank der gemeinsamen Bereitschaft von
Bund, Land Niedersachsen, EU, Landeskirche
und Stiftungen kann dieses herausragende
Kulturdenkmal gerettet und für die Nachwelt
erhalten werden“, sagt der CDU-Landtagsab-
geordnete Björn Thümler. „Damit haben wir
im Europäischen Jahr des kulturellen Erbes
ein wichtiges Signal für die Zukunft der Re-
gion gesetzt.“ Die CDU-Bundestagsabgeord-
nete Astrid Grotelüschen fügt hinzu: „Ich
freue mich, dass durch Sanierung und Restau-
rierung die imposante Struktur der Kirche
neuen Glanz erhält und sie damit auch in Zu-
kunft als historisch bedeutsamer und prägen-
der Ort für die Kirchengemeinde und die Öf-
fentlichkeit zugänglich bleibt.“

Die St.-Aegidius-Kirche wurde nach Anga-
ben der Gemeinde als dreischiffige westfäli-
sche Hallenkirche auf niedriger Wurt erbaut.

Der Turm und der erste Kirchenbau entstan-
den demnach circa 1160. Nach dem Jahr 1234
wurde die bis dahin einschiffige Steinkirche
in Berne als „ewiges Denkmal“ an die Schlacht
bei Altenesch, dem Sieg des Erzbischofs von
Bremen über die freien Bauern Stedingens,
zur dreischiffigen gotischen Hallenkirche aus
Wesersandstein erweitert.

Der Turm mit seinem Portal aus der Zeit um
1160 stammt noch von der alten Kirche. Er be-
herbergt drei Glocken. Das Gewölbe, die Fens-
ter und die Außenwände wurden im Laufe der

Jahrhunderte mehrfach verändert. Als Bau-
material dienten dabei leichter zu beschaf-
fende Klinker. Um 1450 war die Kirche in ihrer
heutigen Gestalt vollendet.

Nach einer umfassenden Restaurierung im
Jahre 1577, von der ein Gedenkstein an der
Nordwand zeugt, wurde die Kirche zuletzt in
den 1980er-Jahren von Grund auf gesichert.
Dabei wurden auch alte Ausmalung nach his-
torischen Vorbildern restauriert. Damals wur-
den auch neue Chorfenster eingebaut, die
vom Glasmaler Wilhelm Buschulte stammen.

Für die Sanierung
der St.-Aegidius-Kir-
che in Berne werden
880000 Euro veran-
schlagt. 200000 Euro
gibt der Bund dazu.
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Müllgebühren bleiben stabil
Nach der deutlichen Erhöhung Anfang 2018 soll es im kommenden Jahr keine Steigerung geben

Wesermarsch. Gute Nachricht für alle Haus-
halte in der Wesermarsch: Nachdem die Müll-
gebühren zu Beginn dieses Jahres zum Teil
deutlich gestiegen waren, soll es Anfang 2019
keine erneute Erhöhung geben. So sieht es die
neue Gebührenbedarfsrechnung vor, mit der
sich jetzt in Brake der Betriebsausschuss Ab-
fallwirtschaft beschäftigt hat.

Zur Erinnerung: Von 2009 bis 2017 hatten
sich die Gebühren für Restmüll, Papiertonne
und Biotonne kaum verändert. Damit war es
im Januar dieses Jahres vorbei: Zwei-Perso-
nen-Haushalte, die eine Restmüll- und Papier-,

aber keine Biotonne nutzen, müssen seitdem
126 Euro bezahlen. 2017 waren es noch 105,10
Euro gewesen. Laut der neuen Gebührenbe-
darfsrechnung soll es auch 2019 bei 126 Euro
bleiben.

Wer zu zweit eine Restmülltonne plus Bio-
und Papiertonne hat, zahlt seit diesem Jahr
195,50 statt vorher 174,60 Euro. Auch daran
soll sich nichts ändern. Die Grundgebühr A,
die pro Haushalt erhoben wird, stieg in die-
sem Jahr um 5,30 Euro auf 31,40 Euro im Jahr.
Die Grundgebühr B, die pro Einwohner fällig
ist, stieg um drei Euro auf 20,90 Euro pro Per-
son. Dabei will man es im kommenden Jahr
belassen. Pro Liter Restmüll werden seit Jah-

reswechsel 11 Cent (bisher 9) fällig. Wer Zu-
satzsäcke für Restmüll benutzt, muss eben-
falls tiefer in die Tasche greifen. Jeder Zusatz-
sack kostet seit Januar 5,50 Euro. Die Zusatz-
säcke für Bioabfälle kosten nach wie vor 3,20
Euro pro Stück. Das soll auch im kommenden
Jahr so bleiben.

Die neue Gebührenbedarfsberechnung hat
die GIB erarbeitet. Bei den Berechnungen hat
das Entsorgungsunternehmen nicht nur vor-
handene Daten, sondern auch Prognosen für
die kommenden Jahre berücksichtigt. So be-
zieht es sich unter anderem auf einen Bericht
des Instituts für Regionalentwicklung und In-
formationssysteme, demzufolge die Bevölke-

rungszahl in der Wesermarsch bis 2020 na-
hezu konstant bleiben und danach bis 2025
leicht sinken wird.

Bei der Anzahl der Leerungen für Rest- und
Biomüll ist für das kommende Jahr eine
leichte Steigerung geplant. Die Gründe: Es
gibt immer mehr Haushalte, die ihre Obst-
und Gemüseabfälle nicht mehr selbst kom-
postieren, sondern stattdessen in die Biomüll-
tonne schmeißen. Die GIB geht davon aus,
dass dieser Trend auch im kommenden Jahr
anhalten wird. Zudem rechnet das Unterneh-
men auch für das kommende Jahr mit einem
steigenden Restmüllaufkommen, ohne dies
weiter zu begründen.
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KIRCHENGEMEINDE WARFLETH

Frühstück für Senioren
Ganspe. Der Seniorenkreis der evangelischen
Kirchengemeinde Warfleth lädt Menschen ab
60 Jahren jeden Monat einmal zu einem ge-
meinsamen Frühstück ein. Unter der Über-
schrift „Allein frühstücken macht keinen
Spaß“ wird das nächste Frühstück am Mitt-
woch, 14. November, ab 9.30 Uhr im Gemein-
dehaus, Möwenstraße 15, in Ganspe ausge-
richtet. Es kostet drei Euro pro Person. Wer
dabei sein möchte, wird gebeten, sich bis Mon-
tag, 12. November, bei Dora Schommartz, Tele-
fon 04406/1445, anzumelden. Die Leiterin
des Seniorenkreises vermittelt auch einen Ab-
holdienst nach Ganspe. HJO

Bardenfleth. Seit fünf Jahren wird die medi-
zinische Versorgung bei Notfällen auf Offsho-
re-Windparks von der Johanniter-Unfall-Hilfe
(JUH) Stedingen koordiniert. Unter dem Na-
men Windeacare arbeiten die Johanniter mit
der Luftrettung Northern Helicopter, dem Kli-
nikum Oldenburg, dem interdisziplinären
Notfallmanagement IQ.medworks und der
nautische Expertise „EMS Maritime Offshore
GmbH“ zusammen. Seit dem 1. Oktober ge-
hört auch das größte private Brandschutz-
unternehmen der Welt, die Falck Fire Services
DE, dazu.

Windeacare ist mit den Leistungen seiner
Partner in einem großen Teil der deutschen
Offshore Windparks aktiv. Über das Versor-
gungskonzept werden Sanitätsstationen mit
eigenen Notfallsanitätern auf den Plattfor-
men betrieben. Es gibt telemedizinische Kon-
sultationen mit dem Klinikum in Oldenburg
und eine Luftrettung mit speziell ausgerüste-
ten Hubschraubern. Die Rettungskette zwi-
schen den Disponenten der Leitstelle, dem
Rettungsassistenten auf der Windkraftanlage
und die telemedizinische Konsultation mit
Medizinern am Klinikum in Oldenburg wird
von der Dienststelle in Bardenfleth aus koor-
diniert.

Neuer Partner für
die Rettungskräfte

HJO

BEGU LEMWERDER

Frauen zeigen Kunsthandwerk
Lemwerder. An zwei Tagen präsentieren die
Ausstellerinnen des Frauen-Handwerker-
marktes in Lemwerder ihre handgemachten
Produkte in vorweihnachtlicher Atmosphäre.
Am Sonnabend und Sonntag, 24. und 25. No-
vember, können die Besucher des Marktes in
der Begegnungsstätte (Begu), Edenbüttler
Straße 5, Strickmützen, Schals, Schmuck, Sü-
ßigkeiten und weitere von Hand hergestellte
Produkte bewundern und erwerben. Der Frau-
en-Handwerkermarkt wird von der Gleichstel-
lungsbeauftragten Wenke Nymark-von Lüb-
ken in Kooperation mit der Begu organisiert.
Der Markt ist am Sonnabend von 14 bis 19 Uhr,
sowie am Sonntag von 11 bis 17 Uhr geöffnet.
Der Eintritt ist frei. MAG

SPD BERNE

Nikolaus-Frühstück im Café 21
Berne. Die Berner SPD lädt für Sonnabend, 8.
Dezember, zum Nikolaus-Frühstück ins Café
21, Neuenkooper Straße 10, nach Neuenhun-
torfermoor ein. Beginn ist um 10 Uhr. Die Ver-
anstaltung im adventlichen Flair des Cafés ist
für junge und für ältere Besucher gleicherma-
ßen gedacht. Gäste sind willkommen. Die
Plätze sind begrenzt. Deshalb bittet Birgit Wil-
gers unter Telefon 04406/1004 möglichst
bald um Anmeldung. HJO

KREISVERBAND GRÜNE

Vortrag über Klimawandel
Wesermarsch. Der Kreisverband Weser-
marsch von Bündnis 90/Die Grünen lädt seine
Mitglieder und interessierte Gäste für Don-
nerstag, 15. November, 19 Uhr, zu einem Vor-
trag in Wiechmanns Hotel in Brake, Mittel-
straße 51, ein. Das Thema lautet: „Klimafor-
schung in Polargebieten: Wie der Mensch das
Klima verändert.“ Referent ist Boris Koch vom
Alfred-Wegener-Institut in Bremerhaven. Der
Eintritt ist frei. Der Chemiker Boris Koch be-
schäftigt sich mit dem Kohlenstoff-Kreislauf
im Meer, der einen natürlichen Puffer gegen
den Klimawandel bildet. Er wird die häufigs-
ten Fragen zu dem Thema beantworten und
Missverständnisse ausräumen. HJO

AWO-LEMWERDER

Tipps zur Unfallvermeidung
Lemwerder. Sehen und gesehen werden im
Straßenverkehr – in den Herbst- und Winter-
monaten ist das von immenser Wichtigkeit,
sollen Unfälle vermieden werden. „Wie bewe-
gen wir uns als Fußgänger, Sportler und Rad-
fahrer in der dunklen Jahreszeit auf Straßen
und Wegen richtig?“ ist die Überschrift eines
Informationsabends, zu dem die Ortsgruppe
Lemwerder der Arbeiterwohlfahrt (Awo) ein-
lädt. Am Mittwoch, 14. November, 19.30 Uhr,
wird der Präventionsbeauftragte der Polizei
in der Wesermarsch, Hauptkommissar Jürgen
Zimmer, in der Begegnungsstätte, Edenbüt-
teler Straße 5, in Lemwerder Tipps und Ver-
haltensregeln für rechtzeitiges Erkennen der
Verkehrsteilnehmer geben. Die Veranstaltung
ist kostenlos. Sie richtet sich besonders an El-
tern von Schulkindern, an Senioren, Sportler
und Spaziergänger. HJO

friedrich
Textfeld
WK 12.11.2018




